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Indikatoren der Stellung von Ländern und Waren im 
weltwirtschaftlichen Strukturwandel 

Ziel des Indikatorensystems 

Das Indikatorensystem stellt eine standardisierte 
Auswer tung der Welthandelsdatenbank dar, welche 
die strukturel len Charakterist ika eines Landes bzw. 
einer Warengruppe mögl ichst kompakt und zugleich 
praxisnah erfassen soll So sind die Länderindikato­
ren nicht nur für die Wirtschaftspol i t ik eine nützl iche 
Information (Diagnose von St rukturprob lemen, Mög ­
l ichkeiten ihrer Überwindung) , sondern sie können 
auch Unternehmen ein erstes Bild über die Merkmale 
eines mögl ichen Absatzmarktes vermit te ln Die Wa­
renindikatoren geben Hinweise, weiche Produkt ionen 
in einer kleinen, entwickel ten Volkswir tschaft wie 
Österre ich Zukunf tschancen haben, und welche Gü­
terkategor ien durch die Konkurrenz von Niedr ig lohn­
ländern bedroht sind Diese Informationen könnten 
nicht zuletzt einen Beitrag zur eff izienteren Gestal­
tung der Wir tschaf tsförderung leisten. 

Strukturelle Charakteristika des Außenhandels 
von Österreich und der Schweiz 

Im fo lgenden sollen die Länderindikatoren am Bei­
spiel von Österreich und der Schweiz dargestel l t wer­
den 1 ) . 

Globale Kennzahlen des Außenhandels eines Landes 

Übersicht 1 zeigt verschiedene Aspekte der globalen 
Außenhandelsentwicklung. So sind die österre ichi ­
schen Exporte zwischen 1973 und 1982 um 12,9% 
pro Jahr gewachsen und damit um etwa 1 Prozent­
punkt rascher als jene der Schweiz ( + 11,7%) Um 
diesen Er löszuwachs zu erzielen, mußte Österreich 
seine Expor tmenge um 6 , 1 % pro Jahr steigern, die 
Schweiz jedoch um nur 2,6%, denn die Preise für 
Schweizer Produkte ( + 8,9%) entwickel ten sich viel 
günst iger als für Güter aus Österre ich ( + 6,4%). Ent­
sprechend der etwas stärkeren Exportdynamik 
konnte Österreich seinen Marktantei l (gemessen an 
den Gesamtexporten der OECD) leicht erhöhen 

') In der vorliegenden Kurzfassung werden nur die Übersichten 
für Österreich und eine Übersicht für die Schweiz als Demon­
strationsbeispiel vorgestellt, im Gesamtbericht findet sich eine 
weitere Übersicht für die Schweiz (im Ergänzungsband I sind 
zusätzlich noch jene für die USA, Japan, BRD und Schweden 
enthalten) 

( + 0,4%), während jener der Schweiz etwas zurück­
ging ( - 0 , 7 % ) 
Ein Niveau vergleich zeigt, daß die Exporter löse der 
Schweiz 1982 um 63,3% über jenen von Österre ich la­
gen ( 2 5 , 6 M r d . $ gegenüber 15,7 Mrd $) Dement­
sprechend ist auch der Schweizer Marktantei l mit 
2,23% deut l ich höher als jener Österre ichs (1,36%). 
Bezogen auf Industr iewaren (SITC 5 bis 9) übertri f f t 
der Marktantei l der Schweiz jenen Österre ichs noch 
stärker Da das Brut to- ln landsprodukt (BIP) der 
Schweiz zu laufenden Wechselkursen umgerechnet 
um etwa die Hälfte über der Gesamtprodukt ion 
Österre ichs lag, wichen die Expor tquoten weniger 
stark voneinander ab: Während die Schweiz 1982 
26,5% des BIP export ier te, waren es in Österre ich 
23,5%. 

Analog zu den Exporten stellt Übersicht 1 auch die 
Importentwick lung dar. Abgesehen davon, daß sich 
die Schweiz auf Grund höherer Exporter löse auch ein 
größeres Importvolumen leisten kann, sind die Unter­
schiede im Entwick lungsmuster weniger stark ausge­
prägt als bei den Exporten 
Vergleicht man Exporte und Importe, so zeigt sich ein 

Übersicht 1 
Strukturindikatoren für Österreich im Welthandel 

1 9 7 3 1 9 7 3 / 1 9 8 2 1 9 8 2 

a b s o l u t D u r c h s c h n i t t ­ a b s o l u t 
l i c h e j ä h r l i c h e 
V e r ä n d e r u n g 

i n % 

G e s a m t e x p o r t e 

N o m i n e l l . . . . M i l l $ 5 2 8 4 7 5 + 2 , 8 5 1 5 6 8 9 , 8 9 

P r e i s e . 1 9 8 0 = 1 0 0 4 8 , 0 0 + 6 4 2 8 4 , 0 0 

R e a l z u P r e i s e n v o n 1 9 8 0 M i l l $ 1 1 . 0 0 9 , 8 9 + 6 0 5 1 8 6 7 8 4 4 

A n t e i l e a n d e n E x p o r t e n d e r O E C D 

I n s g e s a m t . i n % 1 . 3 2 + 0 , 3 6 1 . 3 6 

S F T C 5 b i s 9 i n % 1 4 6 + 0 , 8 0 1 . 5 7 

E x p o r t q u o t e in % d e s B I P 1 9 . 0 4 + 2 , 3 5 2 3 . 4 6 

G e s a m t i m p o r t e 

N o m i n e l l . . . M i l l . $ 7 1 2 0 6 3 + 1 1 , 8 5 1 9 5 1 4 4 3 

P r e i s e 1 9 8 0 = 1 0 0 4 3 0 0 + 7 7 2 8 4 0 0 

R e a l z u P r e i s e n v o n 1 9 8 0 M i l l $ 1 S 5 5 9 6 0 + 3 , 8 3 2 3 2 3 1 4 7 

A n t e i l e a n d e n I m p o r t e n d e r O E C D 

I n s g e s a m t . i n % 1 7 3 0 9 4 1 5 9 

S I T C 5 b i s 9 m% 2 0 9 - 0 , 6 9 1 9 7 

I m p o r t q u o t e in % d e s S I P 2 5 6 5 + 1 4 4 2 9 1 7 

D e c k u n g s q u o t e 

I n s g e s a m t . in % 7 4 2 2 + 0 , 8 9 8 0 , 4 0 

S I T C 5 b i s 9 i n % 8 2 1 2 + 2 1 4 9 9 , 3 5 

H a n d e l s b i l a n z 

I n s g e s a m t . Mi l l $ - 1 8 3 5 8 8 - 3 8 2 4 5 4 

S I T C 5 b i s 9 Mi l l S - 9 6 0 , 8 1 - 8 9 , 3 8 

I n s g e s a m t . in % d e s B I P - 6 , 6 1 - 5 7 2 

S I T C 5 b i s 9 in % d e s B I P — 3 4 6 - 0 1 3 
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etwas niedrigeres Handelsbilanzdefizit der Schweiz 
im Vergleich zu Österre ich; bei Industr iewaren weist 
die Schweiz einen merkl ichen Überschuß aus, die 
analoge Handelsbilanz Österreichs war 1982 ausge­
gl ichen Ergänzend werden auch die entsprechenden 
Deckungsquoten sowie das Verhältnis des Handels­
bilanzsaldos zum BIP dargestell t 

Die Warenstruktur im Außenhandel in ihrer zeitlichen 
Entwicklung 

Übersicht 2 zeigt die Warenstruktur der Exporte und 
Importe in der Standardklassif ikation des GATT. 1982 
hatte Österreich komparative Vortei le in fo lgenden 
Bereichen: agrarische Rohstoffe ( insbesondere 
Holz), NE-Metalle ( insbesondere Aluminium), Eisen 
und Stahl, industrielle Halbwaren ( insbesondere Pa­
pier), industr iemaschinen i. e S ( insbesondere Bau-, 
Papier- und Spezialmaschinen), sonst ige Maschinen 
und Verkehrsmit te l ( insbesondere Fahrräder und 
Schiffe), technische Haushaltsgüter ( insbesondere 
Fernsehgeräte und Videorecorder) , Texti l ien und son­
st ige Konsumgüter ( insbesondere Sportgeräte und 
Schuhe) In diesen Fällen lag der Exportantei l über je­
nem der Importe, dementsprechend ergaben sich in 
diesen Warengruppen posit ive RCA-Werte 2 ) Wie 
später Übersicht 7 zeigt, s ind dies im al lgemeinen 
jene Bereiche, in denen der Unit vaiue (Erlös je Men­
geneinheit) relativ niedrig ist bzw nur unterdurch­
schni t t l ich wächst Das Gegentei l gilt für jene Waren­
gruppen, bei denen Österre ich komparat ive Nachteile 
aufweist (abgesehen von den Nahrungsmit te ln sowie 
den mineral ischen und energet ischen Rohstof fen): 
chemische Erzeugnisse, Büro- und Nachr ichtentech­
nik, Straßenfahrzeuge und Bekleidung Dieses Spe­
zial is ierungsmuster hat sich seit 1973 wenig verän­
dert 

Im Bereich der NE-Metalle wurde aus einem relativen 
Handelsbilanzdefizit ein Überschuß (dies scheint w e ­
gen der ger ingen Technologieintensi tät und der ho­
hen Rohstof f - und Energieintensität des wicht igsten 
Produktes in dieser Gruppe, Aluminium, nicht unpro­
blemat isch), ebenso bei den Industr iemaschinen 
i e. S , was strukturpol i t isch posit iv beurtei l t werden 
muß Weniger günst ig erscheint die Verschlechte-

2) Diese Maßzahl (revealed comparative advantage") ist für die 
Warengruppe / folgendermaßen definiert: 

Sie stellt somit die Deckungsquote bei einer bestimmten Ware 
relativ zur gesamten Deckungsquote dar bzw nach einer einfa-

chen Umformung das Verhältnis von Exportquote zu Import-

quote ~ — in beiden Fällen logarithmiert Ein positiver RCA-

Wert weist demnach auf komparative Handels- bzw Produk­
tionsvorteile bei dieser Warengruppe hin und umgekehrt 

rung des Außenhandelssaldos bei Bekle idung, insbe­
sondere im Vergleich zur Verbesserung bei den Tex­
til ien (der Unit value von Bekleidung ist fast viermal 
so hoch wie jener von Textil ien — siehe Über­
sicht 7). 
Die Schweiz ist bei sämtl ichen Primärgütern und 
auch bei den industriel len Vorprodukten Net to impor­
teur, bei den technischen Fert igwaren entspr icht das 
Spezial isierungsprofi l jenem von Österre ich, ist je­
doch stärker ausgeprägt: Auf die Produkt ion von 
Straßenfahrzeugen wurde fast ganz verzichtet , und 
auch in der Büro- und Nachr ichtentechnik weist die 
Schweiz komparat ive Nachteile auf Umgekehr t s ind 
die Standortvortei le der Schweiz bei Industr iemaschi­
nen i.e S , bei sonst igen Maschinen und Verkehrs­
mitteln sowie technischen Haushaltsgütern beson­
ders ausgeprägt Ähnl ich wie Österre ich weist die 
Schweiz bei Texti l ien einen leichten Standortvortei l 
auf, bei Bekleidung ist das Außenhandelsdef iz i t we­
sent l ich höher als in Österre ich. 
Übersicht 2 stel l t auch den Strukturwandel zwischen 
den beiden Eckjahren in Form der durchschni t t l ichen 
jährl ichen Veränderungsraten der Antei le jeder Wa­
rengruppe am Export bzw. Import dar: Innerhalb der 
Primärgüter zeigt s ich eine ähnliche Entwick lung. Die 
Exporte wuchsen weit unterdurchschni t t l ich, bei den 
Importen nahmen nur die Ausgaben für Brennstof fe 
stark überdurchschni t t l ich zu Innerhalb der industr i ­
ellen Vorprodukte zeigte s ich eine schwache Ten­
denz zur Strukturangle ichung zwischen Österreich 
und der Schweiz. Bei den technischen Fert igwaren 
konnte Österre ich seine Exporte in allen Bereichen 
überdurchschni t t l ich steigern (mit Ausnahme der 
technischen Haushaltsgüter), gleichzeit ig g ingen die 
Importe relativ zurück (außer bei den sonst igen Ma­
schinen), sodaß sich die RCA-Werte deut l ich verbes­
serten (Übersicht 4) Die Schweiz konnte ihre Posi­
t ion in d iesem Bereich nicht so stark verbessern, al­
lerdings war sie bereits 1973 in viel höherem Ausmaß 
auf diese Produkt ionen spezialisiert als Österre ich 

Die Warenstruktur im Außenhandel im internationalen 
Vergleich 

Übersicht 4 vergleicht die Außenhandelsstruktur des 
jewei l igen Landes in den Jahren 1973 und 1982 mit 
der OECD insgesamt, den außereuropäischen Indu­
str ieländern, der europäischen Gemeinschaft und der 
europäischen Freihandelszone als Referenzregionen 
mit Hilfe der güterspezi f ischen RCA-Werte 3 ) 
Während die außereuropäischen Industr ieländer bei 
Nahrungsmit te ln einen relativen Überschuß aufwei-

3) In der vollständigen Version enthält die Datensammlung "•Län­
derindikatoren" auch eine Übersicht, die für ein bestimmtes 
Jahr die Werte der entsprechenden Export- und Importquoten 
zeigt. 
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Übersicht 2 
Warenstruktur im Außenhandel Österreichs 

P r i m ä r g ü t e r 

N a h r u n g s m i t t e l 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e . , 

E r z e u n d m i n e r a l i s c h e R o h s t o f f e 

B r e n n s t o f f e 

I n d u s t r i e g ü t e r 

N E - M e t a l l e 

E i s e n u n d S t a h l 

C h e m i s c h e E r z e u g n i s s e 

I n d u s t r i e l l e H a l b w a r e n 

T e c h n i s c h e F e r t i g w a r e n 

I n d u s t r i e m a s c h i n e n i e S 

B ü r o - u n d N a c h r i c h t e n t e c h n i k 

S t r a ß e n f a h r z e u g e 

S o n s t i g e M a s c h i n e n u n d V e r k e h r s m i t t e l 

T e c h n i s c h e H a u s h a l t s g ü t e r 

T e x t i l i e n 

B e k l e i d u n g 

S o n s t i g e K o n s u m g ü t e r 

Ü b r i g e W a r e n 

I n s g e s a m t 

DI W-Abstandsmaß 

Varia Vonskoeffizien! 

1 9 7 3 

E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e in % 

4 4 8 

8 8 3 

1 0 5 

2 1 4 

2 0 7 

9 3 4 

8 5 4 

1 2 2 7 

1 1 0 6 

1 0 9 

2 4 0 

11 7 6 

5 5 8 

8 4 3 

3 . 0 6 

9 . 3 9 

0 , 0 1 

1 0 0 , 0 0 

0 71 

9 , 5 6 

5 1 0 

2 4 0 

7 , 4 8 

2 . 4 9 

3 , 8 8 

9 , 3 9 

5 4 9 

1 1 , 5 4 

3 4 0 

9 2 8 

9 , 8 7 

3 9 3 

6 7 2 

2 7 5 

6 7 2 

0 0 1 

1 0 0 0 0 

1 9 7 3 / 1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e 

D u r c h s e n n i t t f rehe j ä h r l i c h e 

V e r ä n d e r u n g d e r A n t e i l e in % 

+ 0 4 4 

- 5 , 0 0 

- 1 , 3 0 

- 3 , 6 6 

+ 1 .31 

- 0 . 6 3 

+ 3 9 1 

- 1 2 2 

+ 1 1 3 

+ 0 1 9 

+ 6 1 7 

+ 2 1 9 

- 5 5 7 

- 2 8 4 

+ 1 5 6 

+ 0 9 1 

+ 3 4 7 5 

0 

— 3 7 8 

- 3 2 1 

+ 1 0 8 

+ 8 9 2 

- 1 4 8 

- 3 . 0 7 

+ 1 .32 

- 1 , 0 5 

- 2 5 2 

- 2 7 6 

- 2 1 8 

+ 1 0 1 

- 3 2 1 

- 3 6 5 

+ 4 1 7 

+ 2 0 1 

+ 6 4 8 

0 

1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e I n % 

4 6 6 

5 5 S 

0 9 4 

1 5 3 

2 3 3 

9 . 2 9 

9 2 3 

1 0 9 8 

1 2 , 2 3 

1 11 

4 11 

1 4 2 9 

3 , 3 3 

6 , 5 1 

3 5 1 

1 0 1 9 

0 1 9 

1 0 0 0 0 

12.31 

074 

6 7 6 

3 , 8 0 

2 , 6 4 

1 6 1 4 

2 1 8 

2 9 3 

1 0 5 6 

5 0 0 

9 1 7 

2 6 4 

7 , 6 1 

1 0 . 8 0 

2 9 3 

4 , 8 0 

3 , 9 8 

8 0 4 

0 0 2 

1 0 0 0 0 

20.50 

069 

sen (RCA-Wert +0 ,33 ) , ist die entsprechende Han­
delsbilanz der europäischen Länder negativ. 
Dies gilt auch für Österre ich, obwohl sich der RCA-
Wert seit 1973 von' —0,76 auf —0,37 verbessert hat 
Ähnl ich wie die EFTA-Länder — aber im Gegensatz 
zur EG — weist Österre ich bei agrar ischen Rohstof­
fen ( insbesondere Holz) einen relativen Handelsvor-
teii auf Bei den übr igen Rohstof fen und dabei insbe­

sondere bei den Brennstof fen ist der RCA-Wert aller 
Ländergruppen deut l ich negativ. 
Der Querschni t tvergleich zeigt die Konzentrat ion des 
österre ichischen Außenhandels auf industr iel le Vor­
produkte besonders klar: Bei NE-Metal len, Ersen und 
Stahl sowie bei industriel len Halbwaren weist Öster­
reich im al lgemeinen deut l ich überdurchschni t t l iche 
RCA-Werte auf Strukturpol i t isch problemat isch 

Übersicht 3 
Warenstruktur im Außenhandel der Schweiz 

P r i m ä r g ü t e r 

N a h r u n g s m i t t e l 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e . 

E r z e u n d m i n e r a l i s c h e R o h s t o f f e 

B r e n n s t o f f e 

I n d u s t r i e g ü t e r 

N E - M e t a l l e . 

E i s e n u n d S t a h l 

C h e m i s c h e E r z e u g n i s s e 

I n d u s t r i e l l e H a l b w a r e n 

T e c h n i s c h e F e r t i g w a r e n 

I n d u s t r i e m a s c h i n e n i e S 

B ü r o - u n d N a c h r i c h t e n t e c h n i k 

S t r a ß e n f a h r z e u g e 

S o n s t i g e M a s c h i n e n u n d V e r k e h r s m i t t e l 

T e c h n i s c h e H a u s h a l t s g ü t e r 

T e x t i l i e n 

B e k l e i d u n g 

S o n s t i g e K o n s u m g ü t e r 

Ü b r i g e W a r e n 

I n s g e s a m t 

DIW-Abstandsmaß 

Variationskoeffizient 

1 9 7 3 

E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e in % 

4 7 3 

1 4 2 

0 7 0 

0 1 6 

2 7 4 

0 7 3 

2 1 7 1 

3 4 8 

2 0 6 9 

2 0 2 

0 3 0 

1 4 . 3 1 

1 2 , 5 7 

6 7 8 

1 3 1 

5 , 5 4 

0 7 1 

1 0 0 0 0 

1 3 1 4 

3 , 6 5 

0 7 2 

7 2 0 

2 , 5 5 

5 , 3 6 

1 0 , 4 3 

6 7 9 

8 2 6 

2 7 2 

7 4 7 

9 4 3 

4 , 0 1 

4 , 3 5 

4 3 2 

9 4 6 

0 15 

1 0 0 , 0 0 

0.61 

1 9 7 3 / 1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e 

D u r c h s c h n i t t l i c h e j ä h r l i c h e 

V e r ä n d e r u n g d e r A n t e i l e in % 

- 3 1 7 

- 4 3 9 

- 4 2 3 

- 1 3 1 

- 2 . 8 5 

+ 7 , 8 7 

- 0 , 0 4 

+ 6 , 3 3 

- 1 . 0 0 

+ 1 ,37 

+ 9 7 7 

+ 2 9 9 

- 4 7 6 

- 2 . 6 0 

- 1 2 0 

+ 4 . 5 8 

- 2 1 . 3 3 

0 

- 4 , 0 8 

- 3 , 8 2 

- 0 1 1 

+ S 5 0 

- 1 .S4 

- 5 5 9 

+ 1 4 2 

+ 2 1 2 

- 1 7 4 

+ 2 4 9 

+ 0 4 8 

+ 1 . 0 5 

- 2 0 4 

- 3 . 9 6 

+ 1 . 3 3 

+ 1 , 3 5 

- 2 . 9 5 

0 

1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e in % 

3 5 4 

0 9 5 

0 , 4 8 

0 1 4 

2 1 1 

1 4 3 

2 1 , 6 2 

6 , 0 5 

1 8 , 8 9 

2 2 9 

0 , 6 9 

1 8 , 6 6 

8 1 1 

5 , 3 5 

1 1 8 

8 , 4 5 

0 . 0 8 

1 0 0 , 0 0 

1207 

121 

9 0 3 

2 5 7 

0 7 1 

1 1 , 6 6 

2 1 9 

3 2 0 

1 1 , 8 4 

8 2 0 

7 , 0 5 

3 4 0 

7 8 0 

1 0 3 6 

3 , 3 3 

3 , 0 2 

4 , 8 6 

1 0 . 6 3 

0 1 1 

1 0 0 , 0 0 

14 68 

0.67 
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Übersicht 4 
RCA-Werte der Warenstruktur im internationalen Vergleich 

Ö s t e r r e i c h O E C D O E C D Ü b e r s e e E G 8 1 E F T A 

1 9 7 3 1 9 8 2 1 9 7 3 1 9 8 2 1 9 7 3 1 9 8 2 1 9 8 3 1 9 8 2 1 9 7 3 1 9 8 2 

• r i m ä r g ü t e r 

N a h r u n g s m i t t e l - 0 7 6 - 0 , 3 7 - 0 1 2 0 0 5 0 2 4 0 , 3 3 — 0 4 0 - 0 1 3 - 0 5 5 — 0 , 5 1 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e . . 0 5 5 0 3 8 - 0 2 9 - 0 1 2 - 0 0 5 0 2 2 — 0 9 3 - 0 7 3 0 8 7 0 , 6 8 

E r z e u n d m i n e r a l i s c h e R o h s t o f f e - 0 8 2 - 1 0 4 - 0 5 6 - 0 , 4 6 - 0 3 1 - 0 1 3 — 1 0 4 - 0 8 6 0 0 6 — 0 , 4 9 

B r e n n s t o f f e - 1 2 5 - 2 , 3 5 - 1 2 0 - 1 15 - 1 , 3 6 — 1 , 6 2 - 1 0 4 - 0 9 0 - 2 0 9 — 0 , 5 3 

t d u s t r i e g ü t e r 

N E - M e t a l l e . - 0 1 9 0 0 7 - 0 2 8 - 0 1 3 - 0 2 8 - 0 2 1 — 0 4 1 - 0 2 1 0 4 2 0 , 3 7 

E i s e n u n d S t a h l 0 9 3 1 1 5 0 3 5 0 4 3 0 , 5 ! 0 4 4 0 3 6 0 4 3 - 0 0 1 0 2 2 

C h e m i s c h e E r z e u g n i s s e - 0 , 3 6 - 0 1 3 0 2 6 0 , 3 0 0 , 3 1 0 , 3 9 0 3 6 0 3 2 - 0 0 4 0 , 0 2 

I n d u s t r i e l l e H a l b w a r e n 0 , 8 0 0 7 9 0 0 1 0 16 - 0 2 4 0 , 0 8 - 0 0 7 - 0 0 1 0 7 7 0 7 3 

T e c h n i s c h e F e r t i g w a r e n 

I n d u s t r i e m a s c h i n e n i e S - 0 0 4 0 2 9 0 4 2 0 , 6 0 0 4 0 0 , 6 5 0 5 7 0 6 9 0 2 2 0 2 9 

B ü r o - u n d N a c h r i c h t e n t e c h n i k - 1 1 4 - 0 8 7 0 1 7 0 1 7 0 , 3 5 0 4 4 0 0 9 - 0 , 0 5 - 0 0 9 — 0 2 3 

S t r a S e n f a h r z e u g e - 1 , 3 5 - 0 , 6 2 0 2 1 0 , 3 2 — 0 , 0 5 0 2 8 0 5 6 0 4 4 - 0 6 1 — 0 4 0 

S o n s t i g e M a s c h i n e n u n d V e r k e h r s m i t t e l 0 1 8 0 2 8 0 4 0 0 , 5 1 0 5 9 0 7 5 0 , 3 7 0 4 2 0 , 0 7 0 2 0 

T e c h n i s c h e H a u s h a l t s g ü t e r 0 , 3 5 0 1 3 0 1 2 0 1 5 0 , 0 8 0 4 9 0 0 6 - 0 2 5 0 4 5 0 1 7 

T e x t i l i e n 0 2 3 0 , 3 0 0 11 0 1 9 — 0 ! 3 0 2 4 0 2 3 0 1 2 - 0 0 5 0 , 0 7 

B e k l e i d u n g 0 1 0 - 0 1 2 - 0 4 0 — 0 , 5 7 — 1 4 1 - 1 , 8 3 - 0 1 3 - 0 2 5 - 0 , 3 5 - 0 , 4 3 

S o n s t i g e K o n s u m g ü t e r 0 , 3 3 0 2 4 - 0 , 0 5 — 0 , 0 3 - 0 , 6 9 — 0 5 7 0 2 5 0 2 5 - 0 2 2 — 0 1 6 

Ü b r i g e W a r e n 0 , 0 0 2 1 2 0 1 5 0 2 9 — 0 , 0 4 0 , 0 7 0 2 6 0 4 3 0 7 8 0 1 2 

scheint die Tatsache, daß sich diese Spezial isierung 
seit 1973 noch verstärkt hat Bei der besonders he­
terogenen Gruppe der chemischen Erzeugnisse hatte 
Österre ich t ro tz merkl icher Verbesserung in den 
siebziger Jahren auch 1982 noch einen relativen 
Außenhandelsnachtei l Noch problemat ischer scheint 
frei l ich die Tatsache, daß Österre ich innerhalb dieser 
Gruppe weiterhin auf den rohstoff-, energie- und um­
welt intensiven Grundstof fbere ich spezialisiert ist 
Auch im Bereich der technischen Fert igwaren zeigt 
s ich die St rukturschwäche der österre ichischen Wirt­
schaft : Bei allen Produktgruppen war der RCA-Wert 
1982 niedriger als in den Referenzregionen, nur bei 
den sonst igen Maschinen und Verkehrsmit te ln wies 
die EFTA schlechtere Standor tbedingungen auf, bei 
den technischen Haushaltsgütern die EG, Im Gegen­
satz dazu hat die Schweiz sowohl bei den Industr ie­
maschinen i. e S als auch bei den sonst igen Maschi ­
nen und Verkehrsmit te ln sowie bei den techn ischen 
Haushaltsgütern komparative Produkt ionsvorte i le ge­
genüber dem Durchschni t t der OECD-Länder. 
Das Spezial is ierungsmuster bei den übr igen Güter­
gruppen bestät igt den technologischen Rückstand 
der österre ichischen Wirtschaft : Sie weist im Ver­
gleich zu den übr igen Industr ieländern Standortvor­
teile bei der Produkt ion von Texti l ien, Bekleidung so­
wie den sonst igen Konsumgütern auf, 

Die Warenstruktur im Außenhandel nach 
Partnerländern 

Übersicht 5 zeigt das Spezial isierungsprofi l in jeder 
Warengruppe, differenziert nach Partnerländern So 
erzielte Österre ich 1982 wel twei t einen relativen 
Überschuß bei den NE-Metal len, dieser war im Han­

del mit den höchstentwickel ten Industr ieländern 
(OECD Übersee) und den weniger entwickel ten Plan­
wir tschaf ten besonders groß, Ein ähnliches Muster 
zeigt sich bei den übr igen Grundstof fen (Eisen und 
Stahl, industrielle Halbwaren) sowie bei Texti l ien und 
den sonst igen Konsumgütern , Dies läßt sich fo lgen­
dermaßen interpret ieren: Gegenüber den höchstent ­
wickel ten Ländern hat Österreich komparat ive Vor­
tei le, weil dort der Rückzug aus industriel len Vorpro­
dukten schon seit längerem im Gang ist, umgekehr t 
können die technolog isch rückständigen Länder 
diese Güter (noch) nicht in der österre ichischen Qua­
lität erzeugen In jenen relativ technologieintensiven 
Bereichen, bei denen Österreich insgesamt kompara­
tive Nachteile aufweist (chemische Erzeugnisse, 
Büro- und Nachr ichtentechnik, Straßenfahrzeuge), 
s ind diese gegenüber den höchstentwicke l ten Län­
dern besonders stark ausgeprägt, Nur gegenüber 
den Planwirtschaften sind die RCA-Werte für fast alle 
Industr iegüter positiv, Strukturpol i t isch günst ig ist die 
Tatsache zu beurtei len, daß Österre ich bei den Indu­
str iemaschinen i.e. S gegenüber den Industr ielän­
dern in Übersee einen deut l ichen Handeisvortei l hat. 

Die Länderstruktur im Außenhandel 

Übersicht 6 beschreibt die Vertei lung der Außenhan­
delsst röme auf die Herkunf ts- und Zielregionen Auch 
die Regionalstruktur der Exporte bestät igt die tech ­
nologische Rückständigkeit Österre ichs gegenüber 
der Schweiz. So wurden 1982 12,5% der Schweizer 
Exporte in die außereuropäischen Industr ieländer ge­
liefert, davon 7,9% in die USA und 2,6% nach Japan, 
während die analogen Expor tquoten Österre ichs 
kaum ein Drittel erreichten (4,7%, 2,9%, 0,9%). Umge-
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RCA-Werte der Warenstruktur im Außenhandel Österreichs 1982 
Nach Partnerländern 

P r i m ä r g ü t e r 

N a h r u n g s m i t t e l 

A g r a r i s c h e R o h s t o f f e . . 

E r z e u n d m i n e r a l i s c h e R o h s t o f f e 

B r e n n s t o f f e 

I n d u s t r i e g ü t e r 

N E M e t a l l e . . 

E i s e n u n d S t a h l 

C h e m i s c h e E r z e u g n i s s e 

I n d u s t r i e l l e H a l b w a r e n 

T e c h n i s c h e F e r t i g w a r e n 

I n d u s t r i e m a s c h i n e n i e S . 

B ü r o - u n d N a c h r i c h t e n t e c h n i k 

S t r a ß e n f a h r z e u g e 

S o n s t i g e M a s c h i n e n u n d V e r k e h r s m i t t e l 

T e c h n i s c h e H a u s h a l t s g ü t e r 

T e x t i l i e n 

B e k l e i d u n g 

S o n s t i g e K o n s u m g ü t e r 

Ü b r i g e W a r e n 

W e l t 

— 0 3 7 

0 3 8 

— 1 0 4 

— 2 3 5 

0 0 7 

1 1 5 

- 0 1 3 

0 7 9 

0 2 9 

— 0 , 8 7 

- 0 , 6 2 

0 2 8 

0 1 3 

0 . 3 0 

- 0 1 2 

0 2 4 

2 1 2 

O E C D Ü b e r s e e 

0 , 3 9 

- 2 , 6 3 

— 3 7 6 

- 6 4 0 

0 9 9 

2 5 1 

- 0 5 4 

1 1 9 

0 , 8 9 

- 1 9 3 

- 2 8 7 

- 0 , 0 2 

— 0 , 8 9 

0 4 2 

2 2 4 

1 , 3 4 

- 0 2 0 

- 0 1 4 

1 1 3 

- 0 . 0 4 

- 0 . 6 6 

0 1 0 

0 8 5 

- 0 4 2 

0 6 5 

- 0 , 3 2 

- 0 6 9 

- 0 9 5 

- 0 , 0 2 

0 4 4 

0 1 4 

- 0 11 

0 0 6 

0 9 1 

- 0 . 0 5 

- 0 . 3 5 

- 1 5 8 

- 1 7 1 

- 0 5 0 

0 , 6 0 

- 0 6 3 

0 1 3 

- 0 , 3 3 

- 0 , 8 6 

0 2 6 

0 1 2 

- 0 1 4 

- 0 2 3 

0 7 5 

0 7 1 

- 0 2 3 

- 1 , 6 0 

1 1 6 

- 2 , 6 8 

- 2 7 3 

0 , 0 3 

1 7 1 

1 4 8 

0 , 6 2 

2 1 8 

- 0 7 5 

1 6 5 

0 5 8 

- 1 4 3 

- 0 1 5 

- 2 5 8 

- 0 1 0 

- 1 0 7 

Übersicht 5 

P l a n w i r t s c h a f t e n 

- 0 2 5 

- 1 4 7 

- 1 5 1 

- 3 , 6 8 

0 , 8 4 

1 9 8 

0 7 1 

2 . 0 5 

2 4 8 

2 3 5 

0 6 8 

2 6 3 

- 0 4 8 

1 0 1 

- 0 1 7 

0 9 4 

- 0 5 6 

kehrt haben die Planwirtschaften im österre ichischen 
Export mit 11,6% etwa das dreifache Gewicht wie in 
der Ausfuhr der Schweiz (3,8%) Der geringe Antei l 
der Grundstof fe im Vergleich zu technolog isch hö­
herwert igen Gütern im Export der Schweiz vergrößert 
auch ihren "Lieferradius", da Transpor tkosten umso 
weniger ins Gewicht fallen, je höher der Unit value ist. 
Dementsprechend weist die Schweiz nicht nur bei 
den außereuropäischen Industr ieländern, sondern 
auch bei der OPEC und den übr igen Entwicklungslän­
dern ( insbesondere den Schwellenländern) höhere 
Exportantei le auf als Österre ich. 
Im Zeitablauf zeigt sich fo lgendes Bi ld : Die Exporte in 
die außereuropäischen Industrieländer sowohl Öster­
reichs als auch der Schweiz wuchsen seit 1973 unter­
durchschni t t l ich, ihr Antei l am Schweizer Export g ing 
aber merkl ich langsamer zurück (—1,7% pro Jahr) als 
im Fall Österre ichs (—3,7%). Die Importe aus den 
USA und Japan nahmen sehr kräft ig zu , jene Öster-

Übersicht 6 
Länderstruktur im Außenhandel Österreichs 

1 9 7 3 1 9 7 3 / 1 9 8 2 1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e E x p o r t e I m p o r t e E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e in % D u r c h s c h n i t t l i c h e 
j a h r l i c h e 

V e r ä n d e r u n g d e r 
A n t e i l e in % 

A n t e i l e in % 

O E C D Ü b e r s e e 6 6 1 5 4 7 - 3 . 6 6 + 3 1 7 4 7 2 7 2 4 

U S A 4 1 7 3 0 7 — 3 7 9 + 2 . 3 3 2 9 4 3 7 7 

J a p a n 0 , 8 4 1 7 4 + 0 , 5 5 + 5 5 4 0 8 8 2 , 8 2 

S o n s t i g e 1,61 0 , 6 7 - 6 2 1 - 0 3 3 0 9 0 0 . 6 5 

O E C D - E u r o p a 6 9 , 8 4 7 7 , 8 2 — 0 , 5 9 — 1 2 3 6 6 2 0 6 9 6 3 

E G 8 1 5 0 2 2 6 4 , 8 0 + 0 6 1 - 0 , 6 3 5 3 , 0 7 6 1 2 3 

E F T A 1 8 1 7 1 2 . 0 2 - 4 , 8 0 - 4 , 8 7 1 1 , 6 8 7 , 6 7 

O P E C 2 2 9 2 5 5 + 1 4 , 3 7 + 8 , 5 5 7 6 7 5 , 3 4 

N O D C 4 2 5 3 9 7 + 4 7 3 + 3 1 7 6 4 4 5 2 5 

N I C 0 9 6 1 , 5 2 — 0 9 9 + 4 7 3 0 , 8 8 2 , 3 1 

P l a n w i r t s c h a f t e n 1 2 , 3 0 8 5 9 - 0 , 6 9 + 3 1 0 11 5 6 1 1 , 3 1 

W e i t 1 0 0 , 0 0 1 0 0 , 0 0 0 0 1 0 0 , 0 0 1 0 0 . 0 0 

reichs etwas rascher als jene der Schweiz Der Han­
del mit der OPEC entwickel te sich in beiden Ländern 
überdurchschni t t l ich. Dabei fällt al lerdings die relativ 
schwache Ste igerung des Importantei ls der OPEC im 
Fall der Schweiz auf ( + 3,3% gegenüber + 8 , 6 % im 
Fall Österreichs) Gleichzeit ig zeigen die Übers ichten 
2 und 3, daß der gesamte Schweizer Ausgabenantei l 
für Brennstof fe viel langsamer wuchs als der österre i ­
ch ische ( + 5,5% gegenüber + 8 , 9 % pro Jahr) Dies 
läßt auf eine stärker energiesparende, weil techno lo­
gieintensivere Produkt ion schließen (mögl icherweise 
waren auch sonst ige Energiesparmaßnahmen eff i­
zienter als in Österre ich) 4 ) . 

Struktur und Entwicklung der Unit values 

Die letzten zwei Ubersichten der Länderindikatoren 
sind den Unit values (Erlös je Mengeneinheit) gewid­
met. Da für viele Warengruppen keine Mengenanga­
ben vorhanden s ind, kann kein vol lständiges Bild wie 
in den bisherigen Übers ichten gezeichnet werden Es 
wurden daher für jede Industr iewarengruppe einige 
repräsentative SITC-Posit ionen ausgewählt 
Wie Übersicht 7 zeigt, waren die Unit values im Ex­
port in den meisten Bereichen höher als jene im Im­
port . Al lerdings war diese Differenz im Fall der 
Schweiz meist deut l icher als im Fall Österre ichs Dar­
über hinaus waren die Impor tkosten je Mengenein­
heit gerade bei technologieintensiven Warengruppen 
für Österre ich höher als die entsprechenden Expor t ­
er löse: So lag der Unit value im Export von Werk­
zeugmaschinen um 2 6 , 1 % unter dem Importwert , bei 
den sonst igen Maschinen betrug die Differenz 7 , 1 % 

4) Im Original wird überdies die Länderstruktur im internationa­
len Querschnittvergleich dargestellt (RCA-Werte) 
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E i s e n u n d S i a h i 

N E - M e t a l l e . 

C h e m i s c h e E r z e u g n i s s e 

O r g a n i s c h e C h e m i k a l i e n 

A n o r g a n i s c h e C h e m i k a l i e n 

P h a r m a z e u t i s c h e P r o d u k t e 

P l a s t i k . Z e l l u l o s e . K u n s t h a r z 

I n d u s t r i e l l e H a l b w a r e n 

K a u t s c h u k w a r e n 

P a p i e r 

I n d u s t r i e m a s c h i n e n i e S 

L a n d w i r t s c h a f t l i c h e M a s c h i n e n 2 0 3 

W e r k z e u g m a s c h i n e n 3 1 5 

S p e z i a l m a s c h i n e n 3 7 2 

S o n s t i g e M a s c h i n e n 

B ü r o m a s c h i n e n 2 1 1 4 

S t r a ß e n t a h r z e u g a 2 7 9 

S o n s t i g e M a s c h i n e n u n d V e r k e h r s m i t t e l 

F l u g z e u g e 

S c h i f f e 1 9 5 

T e x t i l i e n 5 4 5 

B e k l e i d u n g 

S c h u h e 8 3 6 

und bei Büromaschinen 18,6% In den gleichen Berei­
chen waren dagegen die Exporter löse der Schweiz 
um 110,9%, 83,8% und 13,3% höher als die Impor tko­
sten 
Ein Direktvergleich der von Österreich und der 
Schweiz im Export erzielten Unit values ergibt fo lgen­
des Bi ld: In sämtl ichen Bereichen, in denen eine 
große Variat ionsbreite des Produkt ionsprogramms 
besteht (von der organischen Chemie über den Ma­
sch inenbau bis zu Bekle idung und Schuhen), lagen 
die von der Schweiz erzielten Erlöse weit über jenen 
Österre ichs, in einigen Fällen betrugen sie sogar ein 
Vielfaches 

Schränkt man die Betrachtung auf den Bereich der 
techn ischen Fert igwaren ein, so zeigt sich der tech­
nologische Rückstand der österreichischen Wirt­
schaft besonders deut l ich (siehe die entsprechende 
Übersicht im Original): Bei 13 von 23 Produktkatego­
rien waren die Impor tkosten je Mengeneinheit höher 
als die Expor ter löse; diese Diskrepanz war in den 
technologieintensiven Bereichen besonders ausge­
prägt (Büromaschinen, Werkzeugmaschinen, Texti l ­
maschinen u a ) Umgekehrt übertrafen in der 
Schweiz die Unit values der Exporte jene der Importe 
in allen Bereichen außer bei Kraftmaschinen, Straßen­
fahrzeugen und Schiffen (die letztgenannten sind im 
Schweizer Außenhandel ohne Bedeutung) 
Ein Direktvergleich der Exporter löse zeigt, daß die 
Einnahmen der Schweiz je Mengeneinheit bei sämtl i ­
chen Produkten mit Ausnahme der Straßenfahrzeuge 
über jenen von Österre ich lagen, in vielen Bereichen 
erreichten sie sogar mehr als das Doppelte (Werk­
zeugmaschinen, sonst ige Maschinen, elektr ische Ma­
schinen, Telekommunikat ion u a.) 

0 8 3 0 , 6 8 

0 , 3 5 0 4 2 

3 0 . 3 4 2 4 , 5 1 

1 0 1 1 2 4 

2 5 5 1 7 5 

0 . 6 4 0 9 3 

2 0 3 + 8 , 4 7 + 7 5 3 4 2 3 3 8 9 

3 3 6 + 9 , 6 2 + 1 2 . 5 6 7 2 0 9 7 4 

2 , 8 3 + 6 6 6 + 6 , 6 3 6 , 6 5 5 0 4 

3 8 7 + 7 5 8 6 9 5 7 4 8 

3 0 7 6 + 11 7 0 + 9 . 6 2 5 7 2 0 7 0 , 3 0 

2 . 3 6 + 8 0 5 + 7 . 6 3 5 . 6 0 4 5 8 

6 4 . 0 0 3 7 7 1 0 

2 . 3 2 + 3 , 6 7 + 8 . 0 3 2 . 6 9 4 6 6 

5 2 1 + 4 7 8 + 2 , 9 1 8 . 3 0 6 7 5 

1 5 . 3 0 + 6 , 2 6 3 0 . 9 9 2 6 4 1 

5 . 3 9 + 8 , 0 2 + 9 , 4 2 1 6 7 3 1 2 1 1 

Vergleicht man das relative Gewicht der einzelnen 
Warengruppen (Einnahmen- und Ausgabenantei le 
und damit implizit den RCA-Wert) mit dem jewei l igen 
Niveau des Unit value, so zeigt s ich für die österrei ­
chische Wirtschaft ein negativer Struktureffekt im 
Vergleich zur Schweiz: In den Bereichen mit relativ 
niedrigen Unit values, wie etwa bei Metai lwaren, 
Stromvertei lern (Kabel u a ) , Haushaltsgeräten, Stra­
ßenfahrzeugen, Kraft- und Fahrrädern, Schiffen u a , 
weist Österre ich im Vergleich zur Schweiz Standort­
vortei le auf, das Gegentei l gilt für Werkzeugmaschi ­
nen, Text i lmaschinen, elektromedizinische Geräte so­
wie Meß- und Prüfgeräte. Dieses Muster ist frei l ich 
du rchbrochen : So weist Österreich bei einigen tech­
nologieintensiven Produkten im Vergleich zur 
Schweiz Stand ort vortei le auf, wie etwa bei Spezialma­
schinen (z B Papiermaschinen), sonst igen Maschi­
nen (z. B. Gleisbaumaschinen), in der Te lekommuni­
kat ion und bei Aufnahme- und Wiedergabegeräten 
Für die beiden letztgenannten Kategorien deutet je­
doch ein Vergleich der Unit values darauf hin, daß 
sich die komparat iven Vortei le Österre ichs auf Stan­
dardprodukte beziehen (Erzeugung von Fernsehge­
räten und Videorecordern für multinationale Kon­
zerne) 

Strukturelle Charakteristika des Welthandels 
mit Eisen und Stahl sowie EDV-Geräten 

Als Demonstrat ionsbeispiele wurden bewußt zwei 
sehr heterogene Kategorien gewähl t : Eisen und Stahl 
(SITC 67) stellt ein tradit ionelles industr iel les Vorpro­
dukt dar, das eine Vielzahl von Güter typen umfaßt 

Unit values ausgewählter Warengruppen im Außenhandel Österreichs 
1 9 7 3 

E x p o r t e I m p o r t e 

$ j e k g 

0 . 3 5 

1 . 3 7 

0 , 3 2 

I 3 6 

1 9 7 3 / 1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e 

D u r c h s c h n i t t l i c h e j a h r l i c h e 

V e r ä n d e r u n g in % 

+ 5 7 4 

+ 6 7 8 

+ 6 , 6 2 

+ 3 3 4 

Ubersicht 7 

1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e 

$ j e k g 

0 , 5 8 

2 , 4 8 

0 , 5 6 

1 , 8 3 

0 , 3 0 

0 2 6 

+ 1 2 5 2 

+ 3 4 3 

0 , 5 6 0 7 6 + 6 , 8 7 + 5 4 9 

1 4 4 

0 , 3 4 

1 8 2 

0 5 5 

+ 6 5 ! 

+ 7 0 9 

- 0 4 4 

+ 6 0 6 
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( insgesamt 60 Einzelposit ionen), während EDV-Ge­
räte (SITC 7142 und 7143) Güter darstel len, die so­
wohl in der Technologiehierarchie als auch in der Be­
dürfnishierarchie weit oben rangieren und ebenso als 
Invest i t ionsgüter wie als Konsumgüter nachgefragt 
werden 5 ) 

Position der jeweiligen Warengruppe im 
Gesamthandel der Industrieländer 

Übersicht 8 zeigt die absolute Höhe der Exporte und 
Importe der Warengruppe und ihren Anteil am Ge­
samthandel der OECD in den beiden Eckjahren sowie 
die entsprechende mittelfr ist ige Entwicklung Der 
deut l iche Rückgang des Antei ls von Eisen und Stahl 
an den Expor ten und Importen deutet darauf hin, daß 
sich die Gesamtnachfrage nach diesen Produkten un­
terdurchschni t t l ich entwickel te Das Gegentei l gilt für 
EDV-Geräte, deren Antei l am OECD-Export von 0,9% 
auf 1,2% st ieg (bezogen auf Industr iewaren von 1,1% 
auf 1,6%) Ihre Umsätze erreichten 1982 schon fast 
ein Drittel des gesamten Stahlhandels. 

Struktur der OECD-Exporte nach Zielregionen und der 
entsprechenden OECD-Importe nach 
Herkunftsregionen 

Übersicht 9 beantwortet fo lgende Fragen: 
— In welche Regionen werden die OECD-Exporte 

der jewei l igen Warengruppe geliefert? 
— Aus welchen Regionen s tammen die entsprechen­

den Importe der OECD? 
Bei Eisen und Stahl wurden 1982 44,2% aller OECD-
Exporte in Ländern außerhalb der OECD abgesetzt , 

5) Im Original wird auch noch ein traditionelles Konsumgut 
(Schuhe) beschrieben. In der vorliegenden Kurzfassung wird 
nur eine Auswahl der Übersichten für eine Warengruppe (Eisen 
und Stahl) präsentiert. Im Ergänzungsband I finden sich kom­
plette Tabellensätze für die drei erwähnten Positionen sowie zu­
sätzlich für organische Chemikalien (512), Medikamente (5417) 
Aluminium (684) und Metallbearbeitungsmaschinen (715) 

Übersicht • 
Strukturindikatoren der Warengruppe "Eisen und Stahl" im 

Außenhandel der OECD 
SITC 67 

E x p o r t e . . . 

A n t e i l e a m E x p o r t 

i n s g e s a m t . 

S I T C 5 b i s 9 

I m p o r t e 

A n t e i l e a m I m p o r t 

i n s g e s a m t . 

S I T C 5 b i s 9 

1 9 7 3 

a b s o l u t 

Mi l l $ 2 3 8 7 2 9 9 

i n % 

in % 

Mi l l $ 1 7 2 8 4 , 8 2 

5 9 7 

7 . 8 9 

in % 
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4 1 9 

6 7 3 

1 9 7 3 / 1 9 8 2 
D u r c h s c h n i t t ­
l i c h e j ä h r l i c h e 
V e r ä n d e r u n g 

i n % 

+ 9.63 

- 2 5 1 

— 2 5 6 

+ 9 1 4 

- 3 . 3 4 

— 2 . 3 9 

1 9 8 2 

a b s o l u t 

5 4 6 2 6 2 1 

4 7 5 

6 2 5 

3 7 9 6 9 9 3 

3 0 8 

5 4 1 

Übersicht 9 
Struktur der OECD-Exporte nach Ziel-(Verbraucher-)Ländern 

und der OECD-Importe nach 
Herkunfts-(Produzenten-)Ländern 

Eisen und Stahl (SITC 67) 

1 9 7 3 

E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e in % 

1 9 7 3 / 1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e 

D u r c h s c h n i t t l i c h e 
j ä h r l i c h e 

V e r ä n d e r u n g d e r 
A n t e i l e in % 

1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e in % 

O E C D i n s g e s a m t 6 5 . 4 9 9 0 7 5 - 1 7 7 - 0 4 8 5 5 7 8 8 6 9 0 

S o n s t i g e L ä n d e r 3 4 5 1 9 2 5 + 2 7 9 + 3 9 5 4 4 2 2 1 3 1 0 

I n s g e s a m t 1 0 0 . 0 0 1 0 0 , 0 0 0 0 1 0 0 , 0 0 1 0 0 , 0 0 

O E C D Ü b e r s e e 1 6 , 0 3 1 7 , 8 1 + 0 2 6 + 1 1 8 1 6 4 2 1 9 8 0 

O E C D - E u r o p a 4 9 . 4 6 7 2 9 4 - 2 , 5 1 - 0 9 2 3 9 3 6 6 7 1 1 

O P E C 6 , 3 0 0 16 + 9 , 8 9 + 5 5 0 1 4 7 3 0 2 6 

N O D C 1 5 , 5 7 3 2 4 + 0 , 6 4 + 8 8 2 1 6 , 4 9 6 9 4 

N I C 6 1 9 1 ,41 + 0 0 7 + 1 6 2 3 6 2 3 5 4 4 

P l a n w i r t s c h a f t e n 1 1 1 3 3 7 0 + 0 , 6 9 0 , 3 0 1 1 8 4 3 6 0 

während nur 13,1% der OECD-Importe aus diesen 
Regionen s tammten Dies relativiert die Behauptung, 
daß die Stahl importe, insbesondere aus den Schwel ­
lenländern, einen der wicht igsten Faktoren der inter­
nationalen Stahlkrise darstel l ten Denn auch gegen­
über diesen Ländern wies die OECD einen hohen 
Handelsbi lanzüberschuß bei Stahl auf: 6,2% der 
OECD-Expor te (54,6 Mrd $) gingen in die Schwel len­
länder (NIC), 5,4% der OECD-Importe (38,0 Mrd $) 
s tammten von dort Al lerdings sind die Stahl importe 
aus diesen Ländern enorm gewachsen (um 16,2 Pro­
zentpunkte rascher als der Durchschni t t ) , während 
sich die OECD-Expor te dorthin nur durchschni t t l ich 
entwickel ten Absolut nahmen die Stahlexporte der 
OECD in den "Rest der Welt" viel stärker zu als ihre 
Importe aus diesem Bere ich: Der Exportantei l st ieg 
von 34,5% auf 44,2%, der Importantei l von 9,3% auf 
13 ,1%. 

Bei EDV-Geräten ist der inter-industriel le Handel zwi­
schen der OECD und den anderen Ländern relativ ge­
r ing : Nur 16,0% der Exporte der Industr ieländer g in­
gen in den "Rest der Welt" , nur 4,4% der Importe 
wurden von dor t bezogen Innerhalb der OECD zeigt 
s ich die technologische Rückständigkei t Europas in 
d iesem Bere ich: 62,8% der OECD-Exporte wurden 
nach Europa geliefert, aber nur 3 8 , 1 % der Importe 
s tammten von dor t . Die mittelfr ist ige Entwicklung 
zeigt, daß sich der " technological gap" zwischen 
Europa und Übersee deut l ich vergrößert hat: Wäh­
rend 1973 von den gesamten OECD-Impor ten etwa 
der gleiche Antei l in Europa und Übersee produziert 
worden war, s tammten 1982 nur mehr 3 8 , 1 % aus 
Europa, aber 57,6% aus Ubersee 

Struktur der OECD-Exporte nach Produzentenländern 
und der OECD-Importe nach Verbraucherländern 

Übersicht 10 beantwortet zwei Fragen: 
— In welchen Ländern bzw Regionen werden die 
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Übersicht 10 
Struktur der OECD-Exporte nach 

Herkunfts-(Produzenten-)Ländern und der OECD-Importe 
nach Ziei-(Verbraucher-)ländern 

Eisen und Stahl (SITC 67) 

1 9 7 3 1 9 7 3 / 1 9 8 2 1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e E x p o r t e I m p o r t e E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e in % D u r c h s c h n i t t l i c h e 
j ä h r l i c h e 

V e r ä n d e r u n g d e r 
A n t e i l e in % 

A n t e i l e in % 

O E C D Ü b e r s e e 3 0 . 8 8 2 4 7 7 + 1 , 8 7 + 4 2 2 3 6 4 9 3 5 . 9 5 

U S A 5 , 4 5 1 7 4 5 - 3 4 7 + 5 0 8 3 9 7 2 7 2 7 

J a p a n 2 2 2 3 1 .35 - 1 - 2 8 6 + 1 0 1 2 2 8 6 4 3 2 0 

S o n s t i g e 3 2 0 5 9 7 + 2 1 7 - 0 9 7 3 , 8 9 5 , 4 7 

O E C D - E u r o p a 6 9 1 2 7 5 2 3 - 0 9 4 - 1 7 7 6 3 5 1 6 4 , 0 5 

E G 8 1 5 9 4 9 5 8 7 2 — 1 6 6 — 1 7 8 5 1 1 5 4 9 , 9 5 

E F T A 8 2 7 1 3 , 3 3 + 0 3 1 — 2 2 3 8 , 5 1 1 0 , 8 8 

S o n s t i g e 1 3 6 3 1 8 + 1 2 2 9 + 0 1 4 3 , 8 5 3 2 2 

O E C D i n s g e s a m t 1 0 0 0 0 1 0 0 , 0 0 D 0 1 0 0 , 0 0 1 0 0 , 0 0 

B R D 2 0 8 1 1 6 2 2 - 1 6 1 — 1 9 2 1 7 , 9 8 1 3 , 6 3 

F r a n k r e i c h 1 0 3 6 1 3 2 9 - 0 0 9 - 2 . 2 7 1 0 , 2 7 1 0 , 8 1 

I t a l i e n . 4 2 3 8 . 0 0 + 5 8 8 — 2 5 9 7 , 0 8 6 , 3 2 

G r o ß b r i t a n n i e n 4 4 5 5 . 3 0 - 0 8 2 + 1 9 5 4 1 3 6 . 3 0 

S c h w e d e n 4 0 3 3 , 8 5 - 2 6 3 - 3 . 4 8 3 1 7 2 , 8 0 

S c h w e i z . 0 2 9 3 . 6 0 + 9 . 8 9 - 4 3 9 0 , 6 7 2 , 4 1 

D ä n e m a r k 0 3 1 2 7 2 + 3 8 7 - 0 . 5 6 0 4 4 2 , 5 9 

B e l g i e n 1 4 6 4 4 . 5 0 - 6 8 6 - 1 , 6 4 7 7 3 3 , 8 8 

N i e d e r l a n d e 4 1 8 6 , 8 4 - 3 . 0 9 — 3 7 6 3 15 4 , 8 5 

Ö s t e r r e i c h 2 1 8 1 , 6 0 + 2 . 2 8 — 0 , 6 6 2 , 6 7 1 ,51 

i r i a n d 0 0 4 0 , 6 4 + 3 2 4 + 0 2 2 0 , 0 5 0 , 6 5 

S p a n i e n 1 3 1 2 , 0 8 + 1 0 7 7 - 0 . 3 5 3 2 8 2 , 0 1 

OECD-Expor te der jewei l igen Warengruppe pro­
duziert? 

— Von welchen Ländern bzw Regionen werden die 
OECD-Importe der jewei l igen Warengruppe ver­
braucht? 

Bei Eisen und Stahl zeigt s ich fo lgendes Spezialisie­
rungsprof i l : Die USA ließen einen guten Teil ihrer Pro­
dukt ion in andere Länder abwandern, sodaß 1982 nur 
mehr 4,0% aller Exporte aus den USA stammten, aber 
27,3% aller Importe von den USA bezogen wurden 
Im Gegensatz dazu hat Japan seine Stel lung als größ­
ter Stahlexporteur der Welt weiter ausgebaut : 1982 
wurden 28,6% der OECD-Expor te in Japan herge­
stellt, nur 3,2% aller Importe wurden dorthin geliefert 
In Westeuropa zeigten s ich die Stahlkrise und die da­
mit verbundenen protekt ionist ischen Tendenzen 
darin, daß sowohl die Exporte als auch die Importe 
der wicht igs ten Länder relativ zurückgingen Von den 
ins Gewicht fal lenden Produzenten haben nur Italien 
und Österreich ihren Exportantei l gesteigert 
Bei EDV-Geräten hat sich die Produkt ion noch stär­
ker auf die USA konzentr iert , ihr Exportantei l st ieg 
von 20,8% auf 37,3% Umgekehrt büßten alle europäi­
schen Industr ieländer Standort vorteile in d iesem Be­
reich ein: Ihre Exportantei le sanken, die Importanteile 
g ingen viel langsamer zurück oder sind sogar gest ie­
gen Am stärksten waren die Marktantei lsverluste der 
BRD: Während 1973 noch 18,1% aller OECD-Exporte 
von EDV-Geräten aus der BRD stammten, waren es 
1982 nur mehr 11,1%, Zwei twicht igster Exporteur von 
EDV-Geräten wurde Japan, das als einziges Land sei­

nen Marktanteil halten konnte Der fünftgrößte euro­
päische Exporteur ist Irland, dessen Dynamik in die­
sem Bereich auf Standortver lagerungen mult inationa­
ler Konzerne zurückzuführen ist 

Anteil der jeweiligen Warengruppe an den gesamten 
Exporten und Importen von Ländern unterschiedlichen 
Entwicklungsniveaus 

Ubersicht 11 stellt die Anteile von Produktgruppen an 
den gesamten Exporten bzw Importen von Industr ie­
waren dar und liefert damit Hinweise auf die Stel lung 
einer Produktgruppe in der Technologie- und Bedürf­
nishierarchie: Je stärker die Expor tquote mit dem 
wir tschaft l ichen Niveau des Landes zun immt, bzw je 
rascher sie in der Zeit wächst , umso höher wi rd cete-
ris par ibus die Posit ion der Warengruppe in der Tech­
nologiehierarchie sein Hinsichtl ich der Bedürfnishier­
archie gilt eine analoge Überlegung in bezug auf die 
Impor tquoten Als Referenzländer wurden 23 Volks­
wir tschaf ten gewählt und in 5 Gruppen gegl iedert : 

— große Industrieländer, 
— kleine Industrieländer, 
— Schwellenländer, 
— sonst ige Entwicklungsländer, 
— Planwirtschaften 
Auf Grund der Datenlage sowie wegen ihres ger ingen 
Gewichts im Weithandel wurden für die beiden letzt­
genannten Gruppen nur jeweils zwei Länder ausge­
wählt Innerhalb jeder Gruppe sind die Länder nach 
ihrem Entwicklungsniveau gereiht (gemessen am BIP 

Übersicht 11 
Anteile am Handel mit Industriewaren (SITC 5 bis 9) 

Eisen und Stahl (SITC 67) 

1 9 7 3 1 9 7 3 / 1 9 8 2 1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e E x p o r t e I m p o r t e E x p o r t e I m p o r t e 

A n t e i l e in % D u r c h s c h n i t t l i c h e A n t e i l e in % 

j ä h r l i c h e 

V e r ä n d e r u n g in % 

U S A 2 7 9 6 4 5 — 6 7 9 + 0 2 4 1 , 4 8 6 5 9 

J a p a n 1 5 , 0 4 1 9 9 — 2 9 0 + 7 7 7 1 1 , 5 5 3 . 8 9 

B R D 8 1 3 8 . 5 5 - 2 8 1 4 1 8 6 2 9 5 , 8 2 

F r a n k r e i c h 9 , 4 0 9 . 5 7 1 8 0 - 4 8 4 7 9 8 6 1 2 

I t a l i e n . 5 , 4 2 1 0 , 0 5 + 1 5 8 - 5 0 1 6 2 5 6 , 3 3 

G r o S b r i t a n n t e n 4 , 0 2 4 1 2 - 0 5 6 - 1 5 4 3 , 8 2 3 , 5 9 

S c h w e d e n 1 0 1 8 8 . 4 4 — 2 7 0 - 3 8 3 7 , 9 6 5 9 4 

S c h w e i z . 0 7 8 7 1 2 + 7 6 2 _ 5 6 9 1 5 1 4 2 0 

D ä n e m a r k 2 2 3 8 4 4 + 2 , 6 5 + 1 , 3 8 2 , 8 3 9 . 5 4 

B e l g i e n 1 8 6 1 5 15 - 6 1 5 2 1 7 1 0 5 1 4 2 3 

N i e d e r l a n d e 7 1 7 7 , 8 3 — 3 5 4 — 3 , 8 2 5 1 8 5 . 5 2 

Ö s t e r r e i c h 11 7 9 S 1 4 — 1 1 3 - 2 , 3 6 1 0 . 6 4 4 15 

I r l a n d 0 9 2 5 4 0 - 5 2 3 — 4 2 3 0 5 7 3 6 6 

S p a n i e n 9 5 8 6 7 1 + 2 , 4 7 — 1 , 0 6 1 1 9 4 6 0 9 

J u g o s l a w i e n 8 4 6 10 1 3 - 8 2 1 + 0 2 0 3 , 9 1 1 0 3 1 

S i n g a p u r 2 2 4 7 , 0 6 + 2 14 + 1 1 8 2 7 2 7 . 8 5 

S ü d - K o r e a 6 9 6 1 3 . 0 8 

A r g e n t i n i e n 1 4 9 5 2 2 , 9 3 + 1 , 4 8 _ 1 1 2 6 1 7 0 7 7 8 3 

B r a s i l i e n 8 2 0 9 . 8 7 + 4 , 6 9 — 9 , 0 8 1 2 3 8 4 1 9 

M a l a y s i a 0 , 3 7 9 4 9 — 0 , 8 0 0 , 8 9 0 3 5 8 7 5 

K o l u m b i e n 2 7 5 7 , 3 2 9 . 0 5 + 2 7 1 0 4 1 9 3 0 

C S S R 1 1 , 0 4 5 5 0 _ 3 . 4 3 — 3 2 2 8 0 6 4 1 0 

P o l e n 
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je Einwohner zu Kaufkraftparitäten), nur Japan wurde 
auf Grund seiner quantitat iven Bedeutung und seiner 
geographischen Lage an die zwei te Stelle nach den 
USA gereiht. 
Im Bereich von Eisen und Stahl s ind die Expor tquo­
ten der Industrieländer zum Teil drast isch gesunken, 
auch die Impor tquoten sind in fast allen Fällen zu ­
rückgegangen Umgekehrt wuchsen die Stahlexporte 
der Schwellenländer Spanien, Singapur, Argent in ien 
und Brasilien überdurchschni t t l ich. Abgesehen von 
Singapur erreichen diese Länder auch im Quer­
schni t tvergleich die höchsten Expor tquoten Inner­
halb der Industrieländer hat Österre ich neben Japan 
und Belgien die höchste Stahlexportquote 
Bei EDV-Geräten zeigt sich erwartungsgemäß ein an­
deres Bi ld: Mit Ausnahme der BRD haben sich die 
Exporte in allen großen Industr ieländern überdurch­
schnit t l ich entwickel t , bei wei tem am raschesten aber 
in den USA Ihr Spezial isierungsvortei l zeigt sich auch 
darin, daß in allen anderen Industr ieländern die Im­
por tquote höher als jene der Exporte ist Über­
sicht 12 detaill iert die Informationen, indem der RCA-
Wert im Jahr 1982 nach Partnerländern differenziert 
wird 

Im Bereich "Eisen und Stahl" ist das Spezial isierungs­
profil relativ einheit l ich: Länder mit relativen Über­
schüssen im Gesamthandel haben diese auch gegen­
über den einzelnen Partnerländern und umgekehr t 
Im Bereich der Mikroelektronik spiegelt h ingegen das 
Muster der RCA-Werte das unterschiedl iche Know-
how der einzelnen Länder deut l ich wider : Nur die 
USA und Japan weisen durchgehend posit ive RCA-
Werte auf Die größeren europäischen Industrieländer 
haben dementsprechend Produkt ionsnachtei le ge-

Übersicht 12 
RCA-Werte 1982 

Eisen und Stahl (SITC 67) 

W e l t O E C D 
Ü b e r s e e 

E G 8 1 E F T A N I C P l a n w i r t ­
s c h a f t e n 

U S A - 1 , 3 6 - 1 7 4 — 2 9 0 - 2 0 9 - 0 7 2 - 2 1 0 

J a p a n 2 4 9 3 , 3 8 1 2 8 0 , 4 0 0 , 6 3 2 7 4 

B R D 0 , 5 1 1 9 7 0 1 5 — 0 15 0 2 6 1 4 3 

F r a n k r e i c h 0 5 4 2 7 3 — 0 0 1 0 2 9 0 , 8 0 1 . 4 8 

I t a l i en 0 , 6 1 1 6 6 0 0 0 — 0 5 1 0 , 6 3 2 2 9 

G r o ß b r i t a n n i e n — 0 , 0 3 1 , 0 4 - 0 6 4 — 0 2 4 0 4 1 0 3 7 

S c h w e d e n 0 . 5 2 2 1 3 0 3 2 0 1 7 1 . 4 5 1 2 3 

S c h w e i z — 0 , 8 0 - 2 , 3 7 - 0 5 1 - 1 . 0 7 - 1 6 7 — 1 . 0 2 

D ä n e m a r k - 1 2 3 - 2 5 8 - 1 6 3 — 0 6 7 — 2 4 7 — 2 6 0 

B e l g i e n 1 1 5 2 2 2 0 9 0 1 1 0 0 . 9 6 2 4 5 

N i e d e r l a n d e - 0 1 3 2 , 3 3 - 0 7 0 - 0 3 5 1 1 1 1 0 7 

Ö s t e r r e i c h 1 1 5 2 5 1 0 , 8 5 0 6 0 1 7 1 1 9 8 

I r l a n d - 1 9 3 - 2 1 2 - 1 9 3 - 2 5 9 - 3 1 8 - 8 0 0 

S p a n i e n 1 2 9 2 2 7 - 0 15 0 5 9 2 3 0 2 3 9 

J u g o s l a w i e n - 0 8 7 1 2 0 - 0 , 8 4 - 1 0 6 — 3 0 2 - 1 1 2 

S i n g a p u r - 1 0 0 - 2 6 3 — 1 , 8 9 - 1 7 3 - 2 9 5 - 0 3 0 

S ü d - K o r e a 

A r g e n t i n i e n - 0 , 3 0 - 0 3 8 — 1 1 1 - 3 , 8 0 - 1 , 8 7 1,31 

B r a s i l i e n 1 1 9 1 1 9 — 0 7 3 0 4 5 1 1 6 1 9 8 

M a l a y s i a - 4 1 3 - 5 5 4 — 6 1 1 - 8 6 8 - 3 1 3 - 1 1 2 8 

K o l u m b i e n - 4 2 2 - 5 1 4 - 3 . 5 9 - 7 , 4 2 

C S S R 1 1 7 0 5 6 2 14 1 7 8 1 , 6 6 0 , 8 8 

P o l e n 

genüber diesen beiden Volkswir tschaften (Handel mit 
Spi tzentechnologie) , erzielen aber mit ihren eigenen 
Produkten komparat ive Vorteile gegenüber den klei­
neren europäischen Volkswir tschaften sowie den 
Schwel lenländern und Planwirtschaften Von den klei­
neren Ländern haben (abgesehen von Irland) nur 
Schweden und die Niederlande posit ive RCA-Werte 
gegenüber der EFTA und den Schwel lenländern, Ge­
genüber den Planwirtschaften weisen alle Industr ie­
länder hohe RCA-Werte auf Dies spiegelt den " tech -
nological gap" wider, der im Bereich der Mikroelek­
t ronik besonders groß ist 

Unit values der jeweiligen Warengruppe nach Ländern 
mit unterschiedlichem Entwicklungsniveau 

Wie Übersicht 13 zeigt, streuen die Unit values inner­
halb der Warengruppe "Eisen und Stahl" sehr stark 
Dies wi rd durch die Vielzahl von Produkt typen (SITC-
Posit ionen) mit unterschiedl ichem Know-how-Gehal t 
ermögl icht Besonders deut l ich wi rd dies am Beispiel 
der USA: Ihre Exporter löse je Tonne Stahl betrugen 
etwa das Doppelte der übrigen Industrieländer (der 
Wert für Kolumbien dürf te einen stat ist ischen "Aus­
reißer" darstel len), Die USA haben ihre Stahlexporte 
mengenmäßig wie kein anderes Land reduziert und 
gleichzeit ig die Produktpalet te zugunsten relativ hö­
herwert iger Güter verändert Dieser Strukturwandel 
wurde durch die starke Steigerung der Importe von 
Massenstahl beschleunigt , Die meisten tradit ionellen 

Übersicht 13 
Unit values im Außenhandel 

Eisen und Stahl (SITC 67) 

1 9 7 3 1 9 7 3 / 1 9 8 2 1 9 8 2 

E x p o r t e I m p o r t e E x p o r t e I m p o r t e E x p o r t e i I m p o r t e 

$ j e k g D u r c h s c h n i t t l i c h e 
j ä h r l i c h e 

V e r ä n d e r u n g in % 

$ j e k g 

U S A 0 , 3 1 0 2 1 + 1 4 7 5 + 1 3 , 4 3 1 0 7 0 6 4 

J a p a n 0 2 1 0 1 2 + 6 3 4 + 9 . 8 1 0 , 3 7 0 2 8 

B R D 0 2 7 0 2 4 + 8 1 8 + 7 . 3 7 0 , 5 4 0 4 6 

F r a n k r e i c h 0 2 6 0 2 5 + 8 5 2 + 6 9 5 0 , 5 4 0 4 5 

I t a l i e n . 0 2 8 0 2 1 + 7 6 0 + 7 . 5 6 0 5 5 0 , 4 1 

G r o ß b r i t a n n i e n 0 2 4 0 2 8 + 1 0 9 0 + 7 8 3 0 , 6 1 0 , 5 5 

S c h w e d e n 0 4 5 0 2 5 + 5 2 2 + 8 2 2 0 7 0 0 , 5 0 

S c h w e i z . 0 4 9 0 2 9 + 2 3 5 + 7 3 7 0 , 6 0 0 5 5 

D ä n e m a r k 0 2 7 0 2 7 + 6 7 7 + 8 , 3 2 0 4 8 0 . 5 4 

B e l g i e n 0 2 2 0 2 2 + 6 , 6 6 + 8 8 1 0 3 9 0 4 8 

N i e d e r l a n d e 0 2 0 0 2 6 + 8 6 2 + 8 2 8 0 4 2 0 5 2 

Ö s t e r r e i c h 0 3 5 0 , 3 2 + 5 7 4 + 6 6 2 0 5 8 0 , 5 6 

I r l a n d 0 1 8 0 2 6 + 1 2 5 8 + 9 1 8 0 . 5 2 0 . 5 7 

S p a n i e n 0 1 7 0 , 3 1 + 8 , 4 8 + 3 8 9 0 3 6 0 4 3 

J u g o s l a w i e n 0 1 7 0 . 2 3 + 1 2 9 2 + 1 2 2 6 0 5 2 0 6 5 

S i n g a p u r 0 2 2 0 2 0 + 14 6 0 + 1 0 6 6 0 7 5 0 5 0 

S ü d - K o r e a 0 2 1 0 1 6 

A r g e n t i n i e n 0 2 0 0 1 8 + 8 , 5 7 + 9 7 5 0 4 2 0 4 3 

B r a s i l i e n 0 1 2 0 2 7 + 1 0 , 8 2 + 1 0 4 3 0 3 1 0 6 6 

M a l a y s i a 0 2 3 0 2 2 + 9 9 9 + 7 2 1 0 5 4 0 4 0 

K o l u m b i e n 0 2 2 0 2 7 + 2 5 , 6 3 + 1 0 , 3 2 1 7 0 0 6 4 

C S S R 

P o l e n 

Variationskoeffizien r 0 35 020 0 50 024 0 52 0 19 

571 



Monatsber ichte 9/1985 

Stahlproduzenten hatten auf die Krise anders rea­
giert : Es wurde eine maximale Steigerung der Export­
mengen angestrebt und gleichzeit ig der Inlandsmarkt 
durch protekt ionist ische Maßnahmen geschütz t (seit 
Beginn der achtziger Jahre nehmen diese Tendenzen 
auch in den USA zu) Gleichzeit ig verschlechter ten 
sich jedoch die Stahlpreise enorm Dies gilt im spe­
ziellen für Österre ich: Wie Übersicht 10 zeigte, 
konnte die österreichische Stahlindustrie ihren Markt­
anteil seit 1973 sogar erhöhen, gleichzeit ig entwickel­

ten sich jedoch die Unit values besonders schwach 
Viel stärker st iegen die Exporter löse je Tonne in 
Großbritannien, Frankreich, der BRD und den Nieder­
landen, deren Marktantei le gleichzeit ig zurückgingen 
Eine genauere Analyse der unterschiedl ichen Anpas­
sungsformen der einzelnen Länder an die Stahlkrise, 
insbesondere des Wandels in der Produktpalet te, soll 
in der nächsten Ausbaustufe des Strukturber ichts 
versucht werden. 

Stephan Schulmeister 
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